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Rolf Masselink (rm) 0 59 21/7 07-3 37

Detlef Kuhn (dk) 0 59 21/7 07-3 36
Dr. Marianne Begemann (mb)0 59 21/7 07-3 45
Irene Schmidt (is) 0 59 21/7 07-3 40
Manfred Münchow (mm) 0 59 21/7 07-3 34
Peter Zeiser (pez) 0 59 21/7 07-3 35
Daniel Klause (da) 0 59 21/7 07-3 43

Die Raiffeisen- und Volks-
bank Nordhorn und die
Volksbank Niedergraf-
schaft Emlichheim-Veld-
hausen wollen sich 2004
zu einer neuen „Graf-
schafter Volksbank“
zusammenschließen. Die
Fusionspläne, die auch in
der Bankenwelt für Über-
raschung gesorgt haben,
sollen die Wettbewerbs-
fähigkeit auf den sich
wandelnden Finanzmärk-
ten stärken.

VON ROLF MASSELINK

NORDHORN/EMLICHHEIM – Vor-
stände und Aufsichtsratsvor-
sitzende beider Genossen-
schaftsbanken gaben gestern
die geplante Fusion bekannt.
Am Dienstagabend waren die
Beschäftigten informiert wor-
den. Die knapp 15 000 Genos-
senschaftsmitglieder erhalten
in diesen Tagen per Post wei-
tere Informationen. Damit
werden Fusionspläne be-
kanntgegeben, über die be-
reits seit Herbst 2002 unter
strengster Verschwiegenheit
verhandelt worden war. 

Nicht ohne Grund: Bisher
war nicht nur in der Öffent-
lichkeit, sondern auch in Ban-
kenkreisen stets über andere
Fusionsszenarien spekuliert
worden: Demnach galt es als
wahrscheinlich, dass auf dem
Weg zu einer für die gesamte
Grafschaft zuständigen
Volksbank zunächst zwei
gleichgroße Genossen-
schaftsbanken entstehen
könnten: die Raiffeisen- und
Volksbank Nordhorn könnte
sich mit der Volksbank Ober-
grafschaft zusammenschlie-
ßen. In der Niedergrafschaft
war eine Fusion der Volks-
bank Emlichheim-Veldhau-
sen mit der Volksbank Uel-
sen-Hoogstede-Wilsum so-
gar öffentlich als wünschens-
wertes Ziel dargestellt wor-
den. Über beide Zusammen-
schlüsse hatte es auch Ge-

spräche gegeben, die aber er-
gebnislos blieben.

Stattdessen liegt nun seit
dem 19. Mai eine von beiden
Banken unterzeichnete Ab-
sichtserklärung auf dem
Tisch, die das Zusammenge-
hen der Nordhorner Bank mit
der Volksbank Emlichheim-
Veldhausen regelt. Vorstände
und Aufsichtsräte beider Ban-
ken sprechen von einer „Ent-
scheidung mit Weitblick“. Seit
Herbst habe es viele Ge-
spräche und Verhandlungen
in ausgesprochen freund-
schaftlicher Atmosphäre ge-
geben.

Die künftige „Grafschafter
Volksbank“ soll im Verlauf des
kommenden Jahres zusam-
menwachsen: Im Frühjahr
2004 soll ein formaler Ver-
schmelzungsvertrag unter-
zeichnet werden. Im Juni 2004
sollen die Vertreter- bezie-
hungsweise Generalversamm-
lungen beider Banken über
diesen Vertrag entscheiden. Bis
Ende Oktober soll dann die
rechtliche und technische Fu-
sion beider Häuser abgewickelt
werden, und zwar rückwirkend
zum 1. Januar 2004. 

Mehr Kundennähe, mehr
Leistungsfähigkeit und mehr
Wachstumspotenzial sind die
erklärten Ziele dieser Banken-
fusion. „Wir wollen unsere
Kräfte bündeln, um bei
schrumpfenden Zinsmargen
die wachsenden Ansprüche
unserer Mitglieder und Kun-
den zu erfüllen“, sagt Bankdi-
rektor Wolfgang Schönfeld.
Vor allem in den internen
Bankabteilungen, die nichts
mit dem unmittelbaren Kun-
denverkehr zu tun haben, sol-
len nachhaltige Kosten-
senkungen durch Verschlan-
kung des Verwaltungsappa-
rats erreicht werden. Die tra-
ditionellen Stärken der Volks-
banken wie Dezentralität,
Schnelligkeit und Flexibilität
sollen hingegen erhalten, die
Ausrichtung auf den Kunden
weiter verbessert werden.

Damit entsteht eine Volks-
bank, die mit einer Bilanz-
summe von 666 Millionen Eu-
ro, mit 503 Millionen Euro
Kundeneinlagen und einem
wirtschaftlichen Eigenkapital
von 56 Millionen Euro un-
gleich stärker am Markt agie-
ren kann als bisher. Es hande-

le sich um den Zusammen-
schluss zweier Banken mit ge-
ordneter Ertrags-, Finanz-
und Vermögenslage, sagen die
Bankdirektoren Hans-Her-
mann Schönberger und Die-
ter Siebels.

Die Initiative zu den Fu-
sionsverhandlungen kam of-
fenbar aus Nordhorn. „Unser
Aufsichtsrat hat schon vor
zwei Jahren begonnen, über
die Frage einer Nachfolge für
Bankvorstand Dieter Siebels
nachzudenken“, sagt Auf-
sichtsratsvorsitzender Johann
Vos. Denn Siebels vollendet im
April 2006 sein 65. Lebensjahr
und scheidet damit als Bank-
vorstand aus. „Die Führungs-
position wieder besetzen oder
im Zuge einer Fusion einspa-
ren?“ lautete die Frage im Auf-
sichtsrat. Für die Nordhorner
Volksbänker war klar: eine Fu-
sion wäre die zukunftsträchti-
gere Lösung. 

Die neue „Grafschafter
Volksbank“ soll ihren Sitz in
Nordhorn haben, aber alle
vorhandenen Gebäude auch
in der Niedergrafschaft weiter
nutzen. Sie wird in der Auf-
bauphase von einem vierköp-

figen Vorstand geleitet, der aus
den jetzigen Vorständen Die-
ter Siebels und Wolfgang
Schönfeld (Nordhorn) sowie
Hans-Hermann Schönberger
und Jürgen Timmermann
(Emlichheim-Veldhausen)
besteht. Nach Siebels Aus-
scheiden wird der Vorstand
auf drei Mitglieder verkleinert.
Ebenso soll der Aufsichtsrat
der künftigen Bank zunächst
17 Mitglieder haben (neun aus
Nordhorn, acht aus der Nie-
dergrafschaft). Langfristig ist
eine Verkleinerung auf  zehn
Mitglieder geplant. Aufsichts-
ratsvorsitzender soll Johann
Vos (Nordhorn) werden, der
jetzige Aufsichtsratsvorsit-
zende der Niedergrafschafter
Bank, Albert Rötterink, wird
das Amt des Stellvertreters
übernehmen.

Die künftige „Grafschafter
Volksbank“ wird alle bisheri-
gen Mitarbeiter beider Bank-
häuser übernehmen und so-
mit 252 Beschäftigte haben,
darunter 19 Auszubildende.
Die dauerhafte Sicherung die-
ser Arbeitsplätze ist erklärtes
Ziel der Fusion. Die Verschlan-
kung des Bankapparats soll
durch „natürliche Fluktuati-

on“ erfolgen, indem die Ar-
beitsplätze ausscheidender
Mitarbeiter nicht wieder be-
setzt werden.

Die Vorstände beider Ban-
ken sehen die Fusion als „kon-
sequente Fortsetzung einer
bereits bestehenden Zusam-
menarbeit“ an. Man komme
damit der „Vison einer Graf-
schafter Volksbank“ greifbar
näher. Jürgen Timmermann:
„Damit ist der Integrations-
prozess bei den Volksbanken
sicher nicht abgeschlossen.
Die Tür bleibt ausdrücklich of-
fen für die übrigen Grafschaf-
ter Genossenschaftsbanken.“

Genossenschaftsbanken Nordhorn und Emlichheim
verschmelzen 2004 zur „Grafschafter Volksbank“
BANKENFUSION  Kreditinstitute geben überraschend Zusammenschluss bekannt – „Kräfte bündeln“

Strahlende Gesichter nach der Bekanntgabe der Fusionspläne (von links) Bankvorstand Dieter
Siebels (Nordhorn), Bankvorstand Jürgen Timmermann (Emlichheim-Veldhausen), Aufsichtsrats-
vorsitzender Albert Rötterink (Emlichheim-Veldhausen) Bankvorstand Hans-Hermann  Schönber-
ger (Emlichheim-Veldhausen), Bankvorstand Wolfgang Schönfeld (Nordhorn), die stellvertreten-
den Aufsichtsratsvorsitzenden Gerd Schepers (Nordhorn) und Ulrich Weiß (Emlichheim-Veldhau-
sen) sowie Aufsichtsratsvorsitzender Johann Vos (Nordhorn). FOTO: WESTDÖRP

Ich habe jemand Geld überwiesen und da-
bei sind mir die Spritpreise der sechziger

Jahre eingefallen. Die Gedankenverbindung
rührte weniger von barer Münze als von der
selbstgeübten Tätigkeit: damals war’s ein
Novum, eigenhändig den Tank zu füllen, das
war dem gewöhnlichen Benzinkunden vor-
her sogar verboten. Da mussten Fachleute
her, die hießen Tankwarte.

Doch zurück zum Geldinstitut. Dort ste-
hen seit einiger Zeit Terminals, mit Bild-
schirm und umfänglicher Tastatur. Da tippt
man auf gesonderter Zahlensammlung erst
die Geheimzahl ein und dann darf man los-
legen, was der Dispo-Kredit her gibt. Das ist
durch den neuen Paketpreis beim Privat-
girokonto weise eingerichtet: wenn ich tip-
pe, kostet es nix, aber wenn ich den altge-
wohnten Zettel ausfülle und in die dafür
vorgesehene Box werfe, kriege ich 50 Cent
abgebucht. Wie schön, dass ich die sparen
darf und die Kreditwirtschaft durch weniger
anfallende Arbeit für die Mitarbeiter viel-
leicht noch ein paar Jobs? Ich bin sicher, dass
bereits über weitere Möglichkeiten im SB-
Sektor nachgedacht wird. Wenn’s mit der
Gesundheitspolitik so weiter geht, am Ende
selber Zähne ziehen, mit der Patentzange
aus dem Drogeriemarkt? Natürlich als Ei-
genleistung!
Übrigens, der Treibstoff: ein Liter Super kos-
tete Mitte der 60er Jahre knapp 60 Pfennig.

KW

Noch mehr SB

Meldungen

BERLIN/NORDHORN/GN – In ei-
nem Brief an den hiesigen
CDU-Bundestagsabgeordne-
ten Dr. Hermann Kues ver-
weist der Parlamentarische
Staatssekretär im Verkehrsmi-
nisterium, Achim Großmann,
auf den engen Finanzrahmen
im Bundesverkehrswegeplan
(BVWP). Deshalb habe die
Nordhorner Nordumgehung
nicht in den vordringlichen
Bedarf eingestuft werden kön-
nen. Dennoch sieht Kues
Chancen für das Projekt.

Kues hatte in einem Brief
an Verkehrsminister Stolpe
nach den Gründen für die Ab-
stufung dieses für die Graf-

schaft und die Region so wich-
tigen Verkehrsvorhabens an-
gefragt. Hintergrund waren
„Ungereimtheiten“, die die
CDU bei der Zuordnung der
einzelnen Vorhaben im Ent-
wurf des neuen Verkehrswe-
geplans kritisierte. So seien im
vordringlichen Bedarf Vorha-
ben zu finden, deren Kosten-
/Nutzen- Verhältnis deutlich
unter anderen Projekten lie-
ge, die nur im weiteren Bedarf
aufgeführt seien,   moniert
Hermann   Kues. Das betreffe
auch die Nordumgehung für
Nordhorn. Die Antwort des
Staatssekretärs stelle ihn
nicht zufrieden, denn sie ver-

weise lediglich auf das Fi-
nanzvolumen und beantwor-
te nicht die Frage, welche Kri-
terien zu der Einstufung der
Nordumgehung in den „wei-
teren Bedarf“ geführt hätten.
Kues hakte deshalb nach und
bekam Auskünfte, die seiner
Interpretation nach noch
Möglichkeiten erkennen las-
sen, dass die Umgehung doch
in den vordringlichen Bedarf
eingeordnet werden könnte.
Entsprechende Signale aus
der Regierung gebe es, so der
Unionspolitiker. Kues wertet
dies als Ergebnis intensiver
gemeinsamer Bemühungen
aus der Region und Hannover.

Er sei der niedersächsischen
Landesregierung sehr dank-
bar, dass sie die Nordumge-
hung als zusätzliche Forde-
rung in ihre Verhandlungen
mit dem Bund aufgenommen
habe. Der bisher vorliegende
Entwurf des Bundesverkehrs-
wegeplans liegt derzeit im Ka-
binett, wo ein Beschluss noch
herbei geführt werden muss.
Erst dann geht der Entwurf in
das Parlament und dessen
Ausschüsse zur Beratung und
endgültigen Beschlussfas-
sung.

Bei der Frage, wieso das
Land Niedersachsen mit nur
noch 7,9 Prozent der Gesamt-

mittel statt wie bisher mit 8,2
Prozent auskommen soll, ver-
wies das Ministerium darauf,
dass die so genannte Länder-
quote maßnahmebezogen
und bedarfsorientiert festge-
legt werde. Dadurch sei die
Quote innerhalb eines gewis-
sen Spielraumes stets varia-
bel. Dies sehe für Niedersach-
sen zunächst zwar ungünstig
aus, so Kues, berge jedoch
auch die Chance, dass noch
Mittel zufließen könnten,
wenn an anderer Stelle wegen
eines unzureichenden Pla-
nungsstandes  die Gelder
nicht rechtzeitig abgerufen
würden.

Kues: Entscheidung bei Nordumgehung noch offen
BUNDESVERKEHRSWEGEPLAN  Gute Chance, wenn Gelder für andere Projekte nicht abgerufen werden

Die „Grafschafter Volksbank“ wird ihren Sitz in Nordhorn (rechtes Bild) haben. Alle weiteren Filialen (links Emlichheim) bleiben erhalten. FOTOS: LÜKEN/KONJER

NORDHORN – Bei Besitzern von Gartenteichen
sind sie nicht besonders beliebt, und doch zählen
die Graureiher in Deutschland zu den geschütz-
ten Tierarten. In der Grafschaft gab es bekannte
Graureiherkolonien lange Zeit nur in Westenberg
(rund 20 bis 25 Paare) und in Lage (45 bis 50 Paa-
re). Jetzt haben sich zwei Paare erstmals in den
hohen Kiefern des Nordhorner Tierparks zum
Brüten niedergelassen – und leben in Nachbar-
schaft zu den Schimpansen, Leoparden und See-
hunden. Die Zoo-Mitarbeiter hatten im Frühjahr
beobachtet, wie zwei Graureiher-Pärchen ihr
Nest gebaut haben. Eine Brut wird in diesen Ta-
gen flügge und startet die ersten Flugversuche
von Baumwipfel zu Baumwipfel. Die Tierpfleger
vermuten, dass die Graureiher eventuell vor Jah-
ren in der Aufzuchtsstation aufgepäppelt wurden
und jetzt zum Ausbrüten des eigenen Nach-
wuchses den Weg zurück in den Zoo gefunden
haben. Der Graureiher (auch Fischreiher ge-
nannt) ist der letzte in Mitteleuropa noch weit
verbreitete Großvogel. HOW/FOTO: WESTDÖRP

Graureiher zu Gast im Tierpark

Am Schweinemarkt

Neue Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag

von 9.00 bis 18.00 Uhr
durchgehend geöffnet! 

– ANZEIGE –


